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Gegenwart und Zukunft des

ParlMeatlmsmr
Auf eine Rundfrage an die Präsidenten der europäischen

Parlamente und andere hervorragende Parlamentarier üöeg
Gegenwart und Zukunft des Parlamentarismus hat das
„Hamburger Fremdenblatt " zahlreiche Antworten erhalten,
die es als Sonderbeilage veröffentlicht . Eine ganze Anzahl
dieser Antworten gehen aus von der in allen Ländern herr¬
schenden Enttä schung und Kritik der heutigen parlamen¬
tarischen Arbeit . Allgemein wird zur Behebung dieser
Schwierigkeiten eine Beschränkung der parlamentarischen
Aufgaben vorgeschlagen , wobei die verschiedenen heute be¬
istehenden Diktaturen als vorübergehende Erscheinungen be¬
handelt werden . Vereinzelt werden auch weitergehende Re¬
formvorschläge gemacht , wie etwa die Schaffung von Jndu-
sirieparlamenten oder anderen mit besonderen Befugnissen
ausgestatteten grasten Spezialausschüssen . Im ganzen ge¬
nommen ist das Ergebnis der Antwort eine Rechtfertigung ,für die parlamentarische Regierungsform . s

Reichstagsvrsident Loebe steht in der Krise des Parlamen - ?
tarismus eine Wachstumskrise , eine Lücke ln der Anpassung der
gesetzgebenden Gewalten an die neuen Aufgaben des Staates.
Sinngemäße Dezentralisation , die das Ueberwuchern des Büro¬
kratismus verhindert , wird den Beauftragten der Wähler , den
Parlamenten die Hobe Stellung wiedergeben , die sie im moder¬
nen Staätsleben behalten müssen, wenn die verschiedenen sichkreuzenden Interessen eine Zusammenfassung erfahren sollen, die
durch diktatorische Versuche immer einseitig und gewaltsam be- ,
handelt werden würden . Das Parlament muß hineinwachsen und
sich unpassen an die andersgearteten Ausgaben des Staates . Nur sso kann der wesentliche Teil der Krise überwunden werden . I

Der französische Kammerpräsident Bouisson führt die in ;der ganzen Welt herrschende Krise des Parlamentarismus eben-
falls auf die Erweiterungen des parlamentarischen Aufgaben- i
kreises zurück, in dessen Rahmen ungeheure Aufgaben gelöst und >
sehr oft schnell gelöst werden müssen . Zur Erneuerung des var - !
lamentarischen Verfahrens empfiehlt er die Einsetzung gut aus - -
gestatteter Kommissionen für die einzelnen Aufgabenkreise. !

Der namhafte britische Parlamentarier Philip Snowdenhält die heutige Parlamentsmaschine für ganz unfähig , die rie -> l
fige Arbeitsmasse zu bewältigen , die auf ihr lastet und insbeson- sdere die Lösung des sozialen Problems fordert . Das politische :
Parlament könnte nach seiner Ansicht durch die Schaffung eines -
Industrie -Parlaments zur Regelung aller Arten der Beziehun - -
gen der politischen Regierung zur Industrie und zwischen Arbeit - !gebern und Arbeitnehmern entlastet werden . Für das vom Volk zerwählte Parlament scheint es ihm trotz aller Schwächen des sParlamentarismus keinen Ersatz zu geben. r

Der Präsident der spanischen Nationalversammlung Pan - sguas erklärt , daß die spanische Nationalversammlung sich be- imüht , die fundamentalen Fragen zu studieren und zu lösen. Mit -der Lösung dieses für Spanien wichtigsten politischen Problems !würde Spanien nach seiner Auffassung auch den übrigen Völkern kneue Pfade weisen. z
Hansen, der Präsident der Zweiten Kammer des dänischen sReichstags , erklärt , daß der lange Verfassungskampf in seinem jLande eine denkende Bevölkerung geschaffen hat , die sich in keiner '

Weise in eine Diktatur finden würde . sMailleier, der Präsident des schweizerischen Nationalrats , !kommt zu dem Schluß, daß die diktatorischen Systeme eines ein- iLigen Gewalthabers oder des Proletariats , welches auch ihr end- »gültiges Ergebnis sein möge, für die Schweiz nicht in Betracht !komme, und daß die Demokratie die einzige für die Schweiz ge- ieignete Staatsform ist . !
Sejmmaischall Rataj hält die Krise des Parlamentarismus !iür vorübergehend , tritt aber für Beschränkung der Rolle des !Parlaments ein , das eine gesetzgebende und die Regierung kon¬trollierende . aber nicht regierende Körperschaft sein solle.Baron Blassics, der Präsident des ungarischen Oberhauses '

ist überzeugt , daß eine Diktatur niemals eine politisch organischeInstitution sein kann und verteidigt die Parlamente , die heut:
freilich keine fehlerlosen Institutionen seien, gegen die Nörgler , !die zunächst etwas Vollkommeneres als den Parlamentarismus «zeigen müßten . sDer Präsident des österreichischen Nationalrats , Miklas, lgibt der Auffassung Ausdruck, daß der schlechteste Parlamentaris - !mus immer noch besser ist, als gar keiner, während der Präsident ?des Danziger Volkstages , Semrau, sich hauptsächlich gegen ?
Partciberrscher und Wirtschaitsparlamentarismus wendet undjedes absolut -diktatorische System heutzutage als untragbar be¬zeichnet.

Auch der Präsident des preußischen Landtags , Bartels, er¬klärt , daß kein Volk auf die Dauer den Zustand der Diktaturerträgt . Nach seiner Auffassung sind die gegenwärtig bestehendenparlamentarischen Mängel Nebenerscheinungen, die den Wert desParlamentarir -mus selbst nicht beeinflussen sollten.

Deutschland, Frankreich und die Wahlen
Fast am Jahresschluß kommt jetzt eine amtliche Mittei¬

lung über die „Fortsetzung des deutsch-französischen Mei¬
nungsaustausches "

, die richtiger allerdings wohl von einer
„Wiederaufnahme " der .Besprechungen zwischen den Kabi¬
netten von Berlin und Paris spräche . Denn tatsächlichhaben die unmittelbaren Verhandlungen zur Verbesserungder deutsch-französischen Beziehungen ja sehr lange geruht,und wenn auch Dr . Stresemann mit Herrn Vriand in Eens
Gelegenheit zu vertraulichen Unterredungen gehabt hat , sokann als sicher gelten , daß in diesen Gesprächen nicht allzuviel von den Fragen die Rede gewesen ist, die beide Länder
unmittelbar berühren und an denen sich stets von neuemder deutsch-französische Gegensatz entzündet . Kann nun di«
Wiederaufnahme der Unterredungen zwischen Herrn von
Hoesch und dem französischen Außenminister so etwas be¬
deuten wie den Auftakt zu einer neuen Aera der deutsch¬
französischen Verständigungspolitik ? Wir fürchten , nicht;venn alle äußeren Umstände sprechen zurzeit durchaus da¬
gegen , und es wird auch nicht sehr einfach sein, die inneren
Voraussetzungen in Deutschland und Frankreich , die nötiglind , wenn eine solche Verständigungspolitik Erfolg habenöll , die innere Bereitwilligkeit in beiden Völkern zur An-
täherung wieder so herzustellen , wie sie etwa zur Zeit vor»
Locarno bestanden hat.

Was im einzelnen jetzt zwischen Hoesch und Briand ve-
sprochen worden ist, darüber schweigen sich die allein für
eine authentische Auskunft in Frage kommenden Stellen
verständlicher Weise aus . Es ist wohl anzunehmen , daß
auch das ebenso beleidigende wie verlogene Hindenburg-
wahlplakat der französischen Chauvinisten eine Rolle ge¬
spielt hat , das trotz verschiedener Einsprachen der deutsche»
Botschaft ganz unverständlicher Weise noch immer nicht ver¬
boten worden ist. Dem französischen Ministerpräsidenten
Poincare wird es natürlich ausgezeichnet in seine Politik
paffen , die ja durchaus in jeder Phase darauf äbgestellt ist,
die Revanchestimmung nicht einschlafen zu lassen . Mit eini¬
gem Recht darf man aber wohl fragen , wie Vriand eine so
unerhörte Beleidigung des Staatsoberhauptes einer Na¬
tion , mit der er angeblich eine Verständigung anstrebt,
mit seiner Politik vereinbaren kann . Schließlich zeichnet er
doch immer noch verantwortlich für die französische Außen¬
politik , und wenn auch zuzugeben ist, daß er durch de»
außerordentlich aktiven Poincare ziemlich stark eingeengt
wird , so meinen wir doch , daß es ihm möglich sein sollte,
sich gerade in solchen Fragen wie denen dieses Wahl¬
plakates , die ja in erster Linie immer noch Fragen des
guten Geschmacks sind , durchzusetzen.

Es scheint aber , daß auch der französische Außenminister
schon sehr stark unter dem Druck der bevorstehenden Kam¬
merwahlen steht , die ja die endgültige Klärung darüber
bringen sollen , ob künftig Poincare oder Vriand die Här¬
tung Frankreichs gegenüber Deutschland bestimmen wird.
Wir würden es für illoyal halten , wollte man daran
zweifeln , daß Briand im Frühjahr nächsten Jahres als
etwaiger Führer einer Regierung der Linken an den Bri¬
and von Locarno wieder anzuknüpfen bereit ist . Schon sehr
bald nach dem formellen Kriegsende hat er ja auf der
Konferenz von Cannes Worte der Verständigung gefunden,
Worte freilich , die ihn damals sein Amt kosteten . Wenn
man daran denkt , dann fällt es allerdings nicht ganz leicht,
für die bevorstehenden französischen Wahlen eine Prognose
zu stellen , die der dortigen Linken und damit der deutsch¬
französischen Annäherung günstig wäre . Immerhin ist die
Zeit seit damals doch etwas vorgeschritten , und wir haben
seit dem Dawesabkommen , den Locarnoverträgen und
Deutschlands Eintritt in den Völkerbund doch schließlich
ganz andere Voraussetzungen für eine deutsch-französisch«
Verständigung , als sie damals bestanden . Briand würde
vielleicht nicht nur dieser Idee , sondern auch seinen eigenen
Wahlaussichten besser dienen , wenn er auch heute noch —
und gerade heute ! — in dem Kabinett Poincare darum
bemüht wäre , die Verständigung mit Deutschland durch,
praktisch -politische Maßnahmen öffentlich zu betonen . Di«
Resignation , wie er sie heute übt , mag eine Weile notwen¬
dig und richtig gewesen sein . Damit läßt sich aber auf dieDauer eine politische Idee nicht über Wasser halten . JedePolitik bedarf eines ständigen neuen Antriebs , und die
deutsch-französische Verständigung wird nicht vorankommen,wenn immer nur unter vier Augen von ihr gesprochenwird . Sie wird auch nicht vorankomm «« , wenn sie ans
Angst von den Wahlen in beiden Ländern gewissermaßenzeitweise ausgesetzt wird . Gerade vom Standpunkt seinesbesonderen politischen Refforts aus sollte der französische
Außenminister sich sagen, dqß die^psychologischen Rückwir¬

kungen seiner Haltung im französischen Wahlkampf auf diej
deutschen Wahlen sehr viel stärker wären , wenn er seinem
Annäherungspolitik geradezu zur Wahlparole machte und
wenn er deutlich zu erkennen gäbe , daß er , sobald er die
Macht dazu hat , dem Rheinland seine Freiheit ohne poli¬tische und wirtschaftliche Vorbehalte zurückgeben will.

Sie SrohW TMWriss
Men die südchinssische Regierung läßt deutlich erkennen,
daß die maßgebenden Kreise in Moskau bereits halb ent¬
schlossen sind, aktiv in die chinesischen Wirren einzugreifen.Bisher haben die Sowjets sich einer gewissen Zurückhaltung
befleißigt , wohl in erster Linie aus der Erwägung herauSjdaß sie so besser ihre Propaganda durchführen können . Nach¬dem sich herausgestellt hat . daß die nationalistische Regie¬
rung in Kanton das Wühlen der Russen in Südchina nichtmehr widerstandslos ertragen will , demaskiert sich Rußlandswie die Erklärung Tschitscherins zur Genüge beweist . Aller¬
dings setzt diese Demaskierung die Sowjets ins größte Un¬
recht . Der Außenminister der Nanking -Regierung hat r» .
Moschen die Note Tschitscherins in einer Weise beantwortet,die an Deutlichkeit nichts zu wünsche« übrig läßt . Es stell»
sich heraus , daß die russische Propaganda unter stillschwei¬gender Duldung der Moskauer Regierung i» größtem Aus¬
maße völkerrechtswidrig gehandelt hat «nd daß di« Chinese»
selbst durchaus im Recht gewest « find , wenn sie jetzt energischgegen die Eowjetkonsuln Vorgehen , die ihr Amt in schnöde,Weise mißbraucht habe ». Daß Tschitschevin sich dabei be¬
müht , den Engländern eins auszuwischen , liegt ganz in derLinie seiner Politrk . Gerade deshalb meinen wir aber , Last'es chm im Augenblick nur auf «in« Drohung ankam , de«
zunächst keine Taten folge » werden . Die Sowjets wisse»
ganz genau , wenn sie offen in China aktiv werden , kan«
England nicht untätig bleibe » . Änd auf einen andere»
Kampf als den der Agitation mit haltlosen Versprechungenkönnen und werden sich die Bolschewik nicht einlasse «.

Neues vom Tage.
llnnachgiebigkeit Frankreichs in der Reparationsfrage
Paris , 24 . Dez . Die Kammer hielt eine Nachtsitzung ab.

um sich mit dem vom Senat abgeänderten Budget von 1928
zu befassen . In der allgemeinen Aussprache suchte der der
Gruppe Marin angehörende Abgeordnete Dubais (früheres
Mitglied der Reparationskommission ) nachzuweisen , daß der
Dawesplan nur ein neuer Zahlungsplan sei, der nicht die
Gesamtheit der Schuld Deutschlands , die am 22 . April 1921
auf 132 Milliarden Goldmark festgesetzt worden sei , ander«
könne . Ministerpräsident Poincare erklärte , was di« Inter¬
pretation des Versailler Vertrages betreffe , so habe Dubois
mit der Kritik des Berichtes Parker Gilberts recht . Der
Betag der deutschen Schuld sei von der Reparationskommis¬
sion festgesetzt worden . Die Reparationskommission selber
habe nicht das Recht , diesen Betrag zu ändern . Nur die
Regierungen würden in gemeinsamer Verständigung den
Betrag ändern können . Der Gesamtbetrag der Annuitäten
könne geändert werden , aber nicht der Gesamtbetrag der
deutschen Schuld . Poincare schloß mit der Erklärung , Laß
er bereits vorgestern an den Vorsitzenden der Reparations¬
kommission geschrieben halbe, damit hier keine Verwechslung
eintreten könne . — Die Kammer hat darauf das vom Senat
mit einigen Abänderungen zurückverwiesene Budget für
1928 mit einigen Aenderungen erneut angenommen und
zwar mit 393 gegen 125 Stimmen.

Eassanow i« Nizza gestorben
Paris , 26 . Dez . Der ehemalige russische Minister de«

auswärtigen Angelegenheiten Sergej Dimitriewitsch Sas»
sanow ist in der Nacht zum 2 . Weihnachtsfeiertag in Nizza,.
wo er sich seit einigen Tagen aufhielt , plötzlich einem Herz¬
schlag erlegen . Sassanow , der ein Alter von 67 Jahren ev>
reichte hatte , war als Nachfolger Jswolskis von 1910 bi»
zu seinem Rücktritt 1916 Leiter des russischen Ministerium»
des Aeußern . Seit der russischen Revolution lebte er haupt¬
sächlich in Frankreich.

Wirbelst »»« in der spanische« Provinz Burgos
Paris , 26 . Dez . Dem „Journal " wird aus Madrid gemel¬

det , daß die Provinz Burgos gestern von einem gewaltige»
Wirbelsturm heimgesucht wurde . Schornsteine wurden nie-
dergsrissen , Dächer abgetragen und Bäume entwurzelt . Di«
Stadt Burgos war infolge eines wolkenbruchartigen Re¬
gens teilweise unter Wasser gesetzt und teilweise mußtendie Häuser geräumt werden . Zahlreiche Personen sollen
verletzt und meiere ertrunken sein.



beite 2 Tchu,« Minder TnGrszeitn «, „« « »« Tm»« «- Nr . 302

Weihnachtsgespräch mit Briand ^
Berlin . 26. Dez . Die „Vossische Zeitung " hat in ihrer '

Weihnachtsausgabe ein Interview veröffentlicht, das Jules
Sauerwein mit dem französischen Außenminister Briand
hatte . Auf die Frage nach den Fortschritten , die die inter¬
nationale Zusammenarbeit im Laufe des letzten Jahres '
gemacht habe, antwortete Briand , sie seien umso ermutigen¬
der , als man große Gefahren mit dem Aermel gestreift habe. '
Briand meinte, es gibt Wunden , die noch immer bluten.
Der Ausgleich aller widerstrebenden und zum Teil recht ge-
Ehrlichen Faktoren erfordert nicht nur eine keinen Augen¬
blick nachlassende Aufmerksamkeit, sondern auch einen mög¬
lichst häufigen persönlichen Meinungsaustusch Mischen den , :
verantwortlichen Ministern der verschiedenen Länder . Vri» :
«nd erinnerte an den polnisch-litauischen Konflikt: Zwischen
Polen und Litauen konnte von einem Augenblicke zum an¬
deren einer jener Zwischenfälle sich ereignen , bei dem die
Gewehre von selbst losgingen . Im Osten Europas , wo ge¬
wiss« Grenzen von den nächstbeteiligten Staaten selbst nicht
anerkannt werden , würde , ähnlich wie auf dem Balkan und
kn anderen Gegenden Europas , ein Krieg sehr rasch von
jLand zu Land um sich gegriffen und in dem unglüiKichen
Europa erneut einen Riesenbrand entfacht haben . Briand
betonte , daß dieser Erfolg neben der Haltung von Polen
»nd Litauen sehr wesentlich der Mitarbeit Deutschlands und
Sowjetrußlands zu danken sei , die sicher ein Wort bei der >
Zerlegung der Streitfrage mitzusprechen hatten . Nichts war i
Seichter , sagt« Briand , als Herrn Strefemann zu der dafür s
^ forderlichen Ausfpache zu gewinnen und uns sein« Mit - ^
»Wirkung zu sichern. Nachdem Briand die Hoffnung aus«
»gesprochen hatte , daß eine freimütige , freundschaftliche Aus« -
ieinandersetzung auch die Mischen Frankreich und Italien -
bestehenden Mißverständnisse aus der Welt schaffen werde,
schloß er mit den Worten : „Die Einsicht , daß der Krieg sich
bricht bezahlt macht , ist heute glücklicherweise Gemeingut ge« '
»worden. Man hat sich entschlossen anderen Methoden zu- '
»gewendet und auf diesem Wege wird man mit Geduld wer« -
-verschreiten müssen . Das ist, was heute die Völker ver¬
langen .

"

Hochwasser bei Kassel
Kassel, 26. Dez . Infolge des Tauwetters und der damit

verbundenen Schneeschmelze führen Werra , Fulda , Haune
»nd Lahn Hochwasser. Unterhalb Hedemünden ist die
Werra auf 3,5 Meter gestiegen und hat hier eine Breite z
von einem Kilometer erreicht. Die unteren Straßen der
Stadt und viele Häuser stehen unter Wasser ; eine große
Anzahl von Stallungen und Wohnungen mußte geräumt
werden. Die Chaussee nach Kassel ist von treibendem Eis
bedeckt und unpassierbar . Die Fulda hat bei Melsungen die
Wiesen weit überschwemmt . Zwei Kiesschiffe wurden los¬
gerissen und talwärts geführt . Auch die Lahn ist im Stei¬
gen. Jedoch wird allgemein infolge der Wiederabkühlung
her Temperatur mit einem raschen Fallen des Wassers
gerechnet.

Die schweizerisch-französische« Handelsvertrags-
Verhandlungen (

Bern , 26. Dez. Die schweizerisch-französischen Handels-
oertragsverhandlungen sind am Samstag zu einem vor¬
läufigen Abschluß gelangt . Nahezu über alle Positionen
auf dem Gebiete der Chemie, der Seide , der Maschinen und
der Elektrotechnikwurde eine Einigung erzielt. Es wurden
die seit dem G September gültigen Reduktionen des fran¬
zösischen Zolltarifs zugestanden. Auf dem Gebiet der Tex¬
tilindustrie, namentlich der Stickerei, wurden Konzessionen
lettens Frankreichs in Aussicht gestellt. Die Verhandlungen
»erden Anfang nächsten Jahres in Paris fortgeführt.

Ergebnis der Wahlen zur Angestelltenversicherung
Berlin , 24 . Dez . Das Ergebnis der Wahlen zur Angestell-

ienoerstcherung aus 1172 Bezirken (wobei nur noch 3 Be¬
zirke fehlen) ist folgendes : Deutschnationaler Handlungs¬
gehilfenverband (DHV) Vertrauensmänner 1631, Ersatz¬
männer 2499 , Stimmen 273 111, Sonstige Verbände des Ee-
'amtvekbandes deutscher Angestellten-Gewerkschaften (Gedag-
Perbände ) 294 bezw . 711 bezw . 144 225, Eewerkschaftsbund
der Angestellten (EDA ) 917 bezw . 1851 bezw . 241161 , Son¬
stige Hauptausschußverbände 128 bezw . 306 bezw . 42 643,
Hauptausschuß zusammen 2970 bezw. 5368 bezw . 701 140,
Allgemeiner freier Angestelltenbund (AFA ) 555 bezw.
bezw. 270 075 , Wilde 91 bezw . 238 bezw. 5830.

vleue Haussuchungen im Elsaß
Paris , 26 . Dez . Die im Rahmen der am Heiligen Abend

durchgesührjen großen Aktion gegen die Autonomisten in
verschiedenen Orten des Elsaß vorgenommene Haussuchung
in den Büroräumen der kommunistischen Zeitung Humanite
in Metz hat , wie Hanas berichtet, hinsichtlich der Beziehun¬
gen zwischen den Kommunisten und den Autonomisten nur
Ergebnisse von geringer Bedeutung gehabt . Sie hat aber
die Vermutungen bestätigt , daß zwischen der kommunisti¬
schen Organisation in Metz und den Bolschewisten eine enge
Fühlung besteht . Der Munizipalrat von Hagenau hat mit
12 gegen 11 Stimmen eine Entschließung aus Verurteilung
der autonomistischen Bewegung abgelehnt.

Weihnachtsaysprache des Papstes
Rom , 26 . Dez . Der Papst empfing das Kardinalskolle¬

gium, um die Wünsche der Kardinäle zur Weihnacht und
zum neuen Jahre entgegenzunehmen. In seiner Erwide¬
rung erinnerte der Papst in Erwähnung der Ereignissedes zu Ende gehenden Jahres , die ihn freudig bewegten,
u . a . an die Fortschritte des Mifsionswerkes in Belgien,
Deutschland, Frankreich, Polen , Bolivien und Peru , ferner
an die Einsetzung des ersten eingeborenen Bischofs in Ja¬
pan und an die Vorbereitung eines eucharistischen Kongres¬
ses in Australien . Aber , so fuhr der Papst fort , es wurden
auch Schmerzensschreiegehört aus verschiedenen Teilen der
Welt , so in den letzten Zeiten in Mexiko , Rußland und
China , wo Nachrichten über so beispiellose Barbareien ein¬
getroffen sind, daß man kaum glauben kann , daß sich nicht
alle Völker dagegen mit dem Ausdruck des Abscheus und
der Verdammung erheben werden . Nach einem Hinweis
darauf , daß er seit geraumer Zeit aus Frankreich ihm sehrlrebe Tröstungen erhalte , in denen die Ergebenheit des
Klerus zum Ausdruck komme , spielte der PaE do --" - '' c- -
daß einige Gruppen fortführen , dem päx ' ' 'wn Ctu :
politische Absichten zuzuschreiben . Schließlich be^ ckwünschtsder Papst Italien lebhaft vor allem wegen der ständigenFortschritte im Hinblick auf die religiöse Unterweisung , dieim christlichen Leben aller Klassen des Bürgertums reicheFrüchte hervorbringe . _ _ ^

Entgleisung eines französischen Güterzuges
Paris , 26 . Dez . Infolge plötzlicher Dammsenkung ent-

( gleiste heute vormittag bei Alleyras (Arrandissement Le
Puy ) ein Güterzug . Der Lokomotivführer wurde getötet,
der Heizer und ein Mechaniker schwer verletzt.

Schweres Autounglück in Frankreich. — 3 Tote
Paris , 26 . Dez . Auf der Strecke Sables d 'Olenne Tours

wurde heute Nacht bei Chinon ein Automobil von einem
Schnellzug erfaßt . Von den fünf Insassen — vierköpfige
Familie in Begleitung eines Freundes — wurden Mutter
und Tochter, sowie der Begleiter zermalmt. Der Vater
blieb schwer verletzt liegen , während der Sohn so geistes¬
gegenwärtig war , sich eng an die Gleise zu schmiegen , so daß
der Zug über ihn hinwegging und er unverletzt blieb.

Die Wenderoths
Original -Roman von MarieHarling

7) ' (Nachdruck verboten .)
Erika lacht kindlich schmollend , sie winkt dem Zurück-

bleibenden drohend zu , Annemarie aber ist bei den Worten
Gerds rot geworden, weil der stille, ernste Mann , von dem
sie sonst kaum beachtet wird, ein wenig ihre Partei ge¬nommen.

Die Geschäfte in Deerendorf sind schnell erledigt . Anne¬
marie wundert sich im stillen, warum Frau Erika zur Be¬
sorgung solch unwichtiger Sachen selbst nach Deerendorf ge¬
fahren . Sonst pflegt Rosa morgens mit der Milchfuhre zu
fahren und derlei unwichtige Sachen zu erledigen . Auf der
Rückfahrt läßt Frau Erika den Wagen an einem schmalen
Fußweg , der in den Wald hrneinfühtt , halten.

.Fahren Sie nur nach Hause , Möllers , da Herr Wende-
»oth um di« Pferde so besorgt ist. Ich werde bei dem schönenWetter mit Fräulein Schmieding durch den Wald gehen !"

Annemarie freut sich über den Spaziergang ; ganz heim-
kch hofft sie auch, Hans zu begegnen. Sie glaubt das Häß¬
liche nicht , das Frau Erika von Hm gesagt hat . Ihr Ju¬
gendfreund mit dem offenen, sonnigen Gesicht kann wohl
leichtsinnig, aber nicht schlecht sein. Sie will mit ihm reden,' sie will ihn bitten , ihr zu Liebe wieder vernünftg und solide
zu werden.

Frau Erika wandelt aus dem schmalen Pfade schweigend
dahin , ihre Augen aber spähen Lnks und rechts durch das
Gehölz. Annemarie pflückt die Blumen , die zu beiden Sei¬
ten des Weges blühen , und ordnet sie zu einem bunten
Strauß . Unter überhängenden Haselnußsträuchern steht ein«
einfache Bank am Wege ; aus diese setzt sich Frau Erika er¬
müdet nieder , Annemarie läuft noch ein Stückchen weiter,dann stößt sie einen Ausruf der Ueberraschung aus.

Vor Hr liegt , nur durch einen Wiesenstreffen und «tne»
Blumengarten vom Wege getrennt , ein schmuckes Forsthaus.Ein mächtiges Hirschgeweih befindet sich über der aus
Eichenholz geschnitzten Haustüre , breitblättriger Efeu klod
HKt bis zum First «mvor.

Vor der Haustür steht ein mächtiger Birnbaum und unter
demselben sin paar grünlackierte Gartenmöbel.

Eine ältere Frau tritt soeben , aus dem Garten kommend,
ins Haus und gleich darauf kommt ein Forstmann durch das
Gartentor aus die Wiese hinaus.

„Hans ! Das ist ja Hans !" jubelt Annemarie und läuft
dem jungen Mann in impulsiver Freude entgegen. Der
Oberförster blickt überrascht zu ihr hinüber.

„Annemarie , Kind, woher kommst du denn am Abend?
Ich will nicht hoffen , daß Frau Wenderoth dich allein im
Wald umherstreisen läßt .

"

„Ach , Hans , schelte doch nicht !" entgegnet Annemarie
kleinlaut , um gleich neckisch fortzufahren : „Siehst du, jetzt
bist du wieder der Hans früherer Tage, der auch immer
schalt, wenn die kleine , störrische Annemarie nicht hören
wollte ."

„Nein , Liebling , schelten will ich gewiß nicht , dazu freue
ich mich zu sehr , dich so fröhlich wiederzusehen. Es geht dir
also gut aus Haus Assen?"

„Ganz famos, Hans , und die alte Frau Wenderoth ist eine
so prächtige, liebe Dame ! Ich bin fast den ganzen Tag bei
ihr , Frau Erika braucht mich selten.

"
„So ist Frau Erika auch gut zu dir ?"

„Selbstverständlich, Herr Oberförster , warum sollte sie
nicht ?" tönt plötzlich Frau Erikas Stimme hinter ihnen.

.Fräulein Schmieding, eigentlich sollte ich Sie schelten!
Wer läuft denn so taktlos einem jungen Herrn entgegen?Nun , für diesesmal will ich ein Auge Andrücken , doch Sie
haben gewiß dm Herrn Oberförster in seiner Berufstätigkeit
gestört."

„Annemarie stört mich nie , gnädige Frau !" erwidert Hans
kühl . „Es freut mich nur , daß es ihr aus Assen so gut
gefällt ."

„Immer liebenswürdig , alles entschuldigend , das gleicht
Ihnen so ganz !" lächelt Fran Erika bezaubernd. „Doch, bitte,
Fräulein Schmieding, fügen Sie Ihrem hübschen Feld-
blumenstrauß noch jene rosa Blütensterne hinzu, die dort
drüben stehen ; ich liebe die Waldblumen sehr und bitte Sie,

Aus Skadt und Land.
Altensteig » den 27 . Dezember 1927.

Das diesjährige Weihnachtsfest zeichnete sich durch beson¬
ders mildes Wetter aus . Am heiligen Abend regnete es
tüchtig und das Wetter ließ zunächst äußerlich keine rechte
Weihnachtsstimmung aufkommen. Das Regenwetter hielt
aber unsere Altensteiger Jugend nicht davon ab , in der
üblichen Weise auf dem Helle zu Fackeln und große Feuer
abzubrennen , dessen Flammen wieder mächtig zum Himmel
emporschlugen. Die Stadtkapelle ließ dazu Weihnachts - und
andere Weisen ertönen und so verbreitete die alte Sitte am
Abend frohe Weihnachtsstimmung unter Jung und Alt.
Am Weihnachtsfest war es außerordentlich mild . Es schien,
als wolle der Frühling seinen Einzug halten . Man
konnte nachmittags auf dem Schloßberg Kinder mit ihren
Puppen und Puppenwagen spielen sehen und draußen am
Stausee kühlten einige junge Männer ihr hitziges Blut in
den kühlen Fluten der Nagold . Abends veranstaltete der
Jungfrauenverein in der Stadtkirche ein Krippenspiel . Der
gestrige Stephansfeiertag wurde allenthalben zu Weih¬
nachtsfeiern benützt. Hier war es der Turnverein , der durch
seine Weihnachtsfeier viele Besucherinnen und Besucher an¬
lockte und außer Theaterauffllhrungen auch mit wohl¬
gelungenen turnerischen und rhythmischen Hebungen dem
Abend Inhalt verlieh.

Tödlicher Unfall . In der letzten Woche wurde ein
1 ' /»jähriger Knabe des in der oberen Stadt wohnenden
Schuhmachers Friedrich Henßler in der Küche durch einen
auf dem Küchenboden abgestellten Hafen kochender Milch
so furchtbar verbrüht , daß er unter unsäglichen Schmerzen
starb.

— Begnadigungen auf Weihnachten. Von zuständigerSeite wird mitgeteilt : Obwohl erst vor kurzem aus Anlaßder Hindenburgamnestie umfassende Enadenerweise statt-
gesunden haben , sind auch in diesem Jahre wieder eine An¬
zahl von Strafgefangenen auf das Weihnachtsfest durch be¬
dingte Begnadigung in Freiheit gesetzt worden.

— Aufhebung des Sichtvermerkszwanges zwischen dem
Deutschen Reich und Großbritannien . Von zuständiger Seit«
wird mitgeteilt : Zwischen der deutschen Regierung und der
Großbritanniens ist die gegenseitige Aufhebung des Sicht¬
oermerkszwanges mit Wirkung vom 1 . Januar 1928 ver¬
einbart worden . Von diesem Zeitpunkt an können, unbe¬
schadet der am Orte der Ankunft sonst geltenden fremden¬
polizeilichen Bestimmungen, Reichsangehörige das Gebiet
von Großbritannien und Novdirland und britische Staats¬
angehörige das Reichsgebiet über die amtlich zugelassenen
Grenzübergangsstellen aus Grund eines gültigen Hermat¬
passes ohne Sichtvermerk betteten und verlassen. Die Ver¬
günstigungen der Vereinbarung gelten auch für Reisen nach
Lanada , Neuseeland, der Südafrikanischen Union , dem Iri¬
schen Freistaat , Neufundland und Südrhodesien , jedoch blei¬
ben die canadischen Bestimmungen über den besonder-«
Sichtvermerkszwang für Einwanderer unberührt.

Nagold , 24 . Dez . In Anerkennung zehnjähriger , in
einer Familie treu geleisteter Dienste wurden durch den
Bezirkswohltätigkeitsverein Ehrenzeichen nebst Ehren¬
urkunden an Anna Katharine Bauer, Altensteig -Stadt»
Agnes Härtter, Sulz und Marie Schaible, Hesel¬
bronn , Gemeinde Ueberberg , auf Weihnachten verliehen.

Aichhalden, OA . Oberndorf , 24 . Dez . (Die Zigarette
alsBrandursache .) Die Entstehungsursache des Bran¬
des Kopp-Haberstroh in Bühlen hiesiger Gemeinde ist nun
aufgeklärt und auf Fahrlässigkeit zurückzuführen. Ein Sohn
des H . hat dem in der Sache tätig gewesenen Landjäger eim
geräumt , daß er in der Scheuer des K. den Rest einer brem
st enden Zigarette in das am Boden gelegene Futter gewor¬
fen habe.

den Strauß nachher auf mein Zimmer zu stellen .
"

Annemarie ist zwar reichlich erstaunt über die plötzliche
Vorliebe Frau Erikas für Waldblumen , doch sie eilt schwei¬
gend hinweg. Auch der Oberförster will sich verabschieden , da
sein Weg in anderer Richtung weitersühtt , doch Frau Erika
vertritt Hm bittend den Weg. ,

„Ich muß mit dir reden , Hans , geh nicht sott ! Glaubst du,
ich habe den weiten Weg nur gemacht , um das Forsthaus zu
sehen ? Ich kenne ja deine Gewohnheit , gegen 7 Uhr abends
in den Wald zu gehen und so wußte ich bestimmt, daß ich
dich treffen würde .

"

Hans zuckt ungeduldig die Achseln.
„So sage schnell, was du mir zu sagen hast ! "

„Hans , treibe miS nicht zum Aeußersten ! Weißt du, daß
ich es einfach ohne dich nicht mehr aushatten kann ? Ich habe
mir Opiumzigaretten verschafft, die rauche ich, wenn die
Sehnsucht nach dir übermächtig wird . Ich träume dann , du
wärest wieder bei mir , hieltest mich in deinen Armen und
liebtest mich wie einst."

Ehrlich erschrocken blickt Hans in das seine, zarte Gesicht»
das sich so nahe zu dem seinen neigt.

„Erika , wie kannst du so leichtsinnig sein? Weißt du nicht,
daß du dadurch deiner Gesundheit schadest?"

„Was soll mir meine Gesundheit, mein Leben, wenn ich
deine Liebe nicht mehr habe ?" ruft sie leidenschaftlich und
schmiegt sich schluchzend an ihn . „O Hans , Hab mich wieder
lieb, ich kann doch ohne dich nicht leben !"

Die Fvauengestalt , die sich in seine Arme schmiegt , die
leise , betörende Stimme , umgarnten noch einmal des jun¬
gen Mannes Sinne . Hastig preßt er das schöne Weib an
seine hochklopfende Brust und zieht sie tiefer mit sich in den
Wald , damit nicht Annemaries kindlich reines Auge Zev '
dieser Szene sei.

„Trage mich fort auf deinen starken Armen» rrage mich
in dein Heim, du mern Heißgeliebter , dann ist aller Zwie¬
spalt beendet !" flüstert sie, erschauernd unter seinen Küssen.

(.Fortsetzung folgt .)
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Stuttgart . 24 . Dez . (Adreßbuch von Stuttgart

für 1928 .) Das Adreßbuch der Landeshauptstadt Stutt¬
gart 1928 ist erschienen . Es ist wieder ein stattlicher Band
nach der alten erprobten Einteilung geworden. Die Ge¬
schichte der Stadt und ihrer Vororte eröffnet das Buch . Eins
Schilderung der Sehenswürdigkeiten der Stadt und ihrer
Umgebung schließt sich an — kurz und knapp und doch durch¬
aus genügend und übersichtlich . Dem Hauptteil — Namen-
und Straßenverzeichnis — schließen sich die Zusammenstel-.
langen der Industrie - , Gewerbe- und Handeltreibenden , dep
Behörden und Vereine an ; und wichtige Mitteilungen über
öffentliche Einrichtungen und Bestimmungen beschließen das
Buch, das auch in seiner äußeren und typographischen Er¬
scheinung der Landeshauptstadt und ihrer Buchdruckerkunst
würdig ist. !

Demokratentagung. Der Tagung der Demokraten!
am 6 . Januar geht ein Begrüßungs - und FamilienabenA
-voraus , an dem Geheimrat Wieland , Mitglied des Reichs¬
tages , über „Politische und wirtschaftliche Eindrücke von
einer Reise durch Amerika" sprechen wird . In der Landes¬
versammlung im Festsaal der Liederhalle sprechen Geheimrat
Bruckmann , ferner Frau Dr . Eusta Rath -Heilbronn über
„Die Frauen und die deutsch-demokratische Politik "

, Reichs¬
finanzminister a . D . Dr . Reinhold über „Das Reich und dis
deutsch-demokratische Politik " und Johannes Fischer über die
Politik der Deutschdemokraten in Württemberg.

Stuttgart , 26 . Dez . (Beförderungen . ) Der Staats¬
präsident hat im Geschäftskreis des Evang . Oberschulrats9 Oberlehrer zu Oberlehrern in Besoldungsgruppe 9 und
10 Hauptlehrer sowie 2 Hauptlehrerinnen zu Oberlehrern
bezw . Oberlehrerinnen in Gruppe 8 , außerdem im Ee¬
schäftskreis des Kath . Oberschulrats 7 Oberlehrer zu Ober¬
lehrern in Gruppe 9 und 6 Hauptlehrer sowie 1 Haupt¬lehrerin zu Oberlehrern bezw . Oberlehrerin in Gruppe 8ernannt.

Rettungsmedaille. Der Staatspräsident hat der
Frau Lina Trumpp , geb . Scheck, Gattin des Oberamts¬
geometers Ernst Trumpp in Erailsheim , die Rettungs¬medaille verliehen.

Professor der Musik. Der Staatspräsident hatden nebenamtlichen Lehrern der Württ . Hochschule fürMusik Kammervirtuos Eugen llhlig und Kammervirtuos
Philipp Dreisbach bei den Württ . Landestheatern für disDauer ihrer Zugehörigkeit zum Lehrkörper der Württ.
Hochschule für Musik die Dienstbezeichnung „Professor derMusik" verliehen.

Achstetten , OA. Laupheim , 24 . Dez. (Brand .) Geisternfrüh gegen 5 Uhr brach in der gefüllten Scheuer des Bauern
August Unseld Feuer aus , das sehr rasch um sich griff unddas große Anwesen vollständig einäscherte. Das Vieh konnte
gerettet werden . Zirka 800 Zentner Getreide und eins
große Dreschmaschine nebst Futtermitteln sind verbrannt.

Vom Bodensee, 24 . Dez. (Vom Zug erfaßt und
getötet . ) Der BelenchtungSbeamte Thomas Moßbruggerwollte abends mit dem Personenzug aus Bregenz nach Lin¬
dau weiterfahren . Er sprang aus den schon angesahrenen
Aug und stürzte , wobei er unter die Räder geriet . Schwer
»erseht wurde er ins Lindauer Krankenhaus eingeliefert,vo ihm der link« Oberschenkel , die linke Hand und der
echte Fuß amputiert werden mußten . Am anderen Tag ister Bedauernswerte seinen schweren Verletzungen erlegen.

Tübingen , 26 . Dez . (Bestätigte Wahl .) Die Wahldes Bezirksnotars , Landtagsabgeordneten und Gemeinde¬
amt Scheef zum Ortsvorsteher in Tübingen ist von der Mi-
nisterialabteilung für Bezirks- und Körperschaftsverwal¬
tung bestätigt worden.

Altbach, OA . Eßlingen , 26 . Dez . (Brand im Rat¬
haus . ) Als am letzten Freitag früh Schutzmann Barth
aufs Rgthaus kam , war das ganze Treppenhaus mit Rauch
angefüllt . Als er die Türe oben öffnete, schlugen ihm, durchden Luftzug angefacht, die Flammen entgegen. Durch be¬
sonnenes Eingreifen mit Minimaxapparaten wurde dem
Feuer Einhalt geboten, so daß ein größerer Brand ver¬
hütet wurde . Das Feuer entstand durch den Dauerbrand¬
ofen, der das Gebälk in der Nähe des Ofens in Brand gesetzthatte . Der Schaden ist immerhin beträchtlich.

' '

Erlenbach, OA. Neckarsulm , 26 . Dez . (Ktndsmord .)Eine Frau fand in ihrem Vaumgarten , dicht hinter der
Scheuer, auf einem Holzhaufen die Leiche eines neugebo¬
renen Kindes weiblichen Geschlechts, mit Papier zugedeckt.Die Landjägermannschaft wurde sofort verständigt . Von
der Mutter fehlt bis jetzt jede Spur.

Fridingen , OA . Tuttlingen , 26 . Dez . (Trübe Weih¬
nachten . ) Der Ziegelhüttenpächter Ernst Heni wollte den
Pumpbrunnen an der Donau auffrieren . Als er im Schacht
war , fiel ein Teil des Brunnens hinab und traf ihn aufden Kopf. Der Verletzte trug einen schweren Schädelbruchdavon und wurde alsbald mit dem Sanitätsauto ins Ve-
zirkskrankenbaus nach Tuttlingen verbracht.

Mm , 26 . Dez . (Zur Landtagswahl . ) Eine Ver¬
sammlung der Delegierten des Bezirks Ulm der Württ.
Zentrumspartei beschloß, Studienrat Küchle als Spitzen¬kandidaten der Zentrumspartei des Bezirks aunustellen.

Aus Baden
' Karlsruhe , 24 . Dez . (Raffinierter Betrüger .)
Der angebliche Gutsbesitzer Lorch , der in letzter Zeit in einer
großen Anzahl von deutschen Städten aufgetreten ist, hat
am 8. November hier ebenfalls eine Gastrolle unter An¬
wendung seines alten Tricks gegeben . Er suchte eine Köchin
auf , erklärte , daß bei ihm die Hochzeit seiner jüngeren
Schwester stattfinde und stellte die Köchin hierzu ein . Er gab
vor , hier noch Einkäufe machen zu müssen und ließ sich von
der Köchin zu diesem Zweck ein Darlehen von 20 Mark
gdben, um das diese nunmehr geprellt ist.

Mannheim , 24. Dez . ( O Pferdes Wetterumjcyla-
, es .) Am Mittwoch abend fand man in einem Stalle der
Zirma Heinrich Lanz fünf schwere belgische Zugpferde er-
tickt vor. Durch den Wetterumschlag waren die Abgase des
Koksofens des Stalles in den Stall zurückgeschlagen und die
Pferde waren an diesen Abgasen zu Grunde gegangen , ohne
faß dies rechtzeitig bemerkt wurde . Ein den Stall kontrol¬
lierender Feuerwehrmann mußte mit Vergiftungserichei-
rungen dem Krankenhause zugeführt werden.

Mannheim , 26 . Dez . (Mannheimer Hotelaus¬
stellung . ) Die einschlägigen Fachorganisationen haben
beschlossen, im Frühjahr 1928 eine großzügige Ausstellung
für Kochkunst, Hotel- und Gastwirtsfach , Kaffeehaus-
betriebe , Konditoreien , Fleischerei und verwandte Gewerbe
zu veranstalten.

Gengenbach, 26 . Dez . (Eroßfeuer . ) In der Nacht zum
Samstag brannte der Hof des Hofbauern Karl Müller in
Hinterohlsbach ab . Der Eebäudeschaden beträgt 19 000
Mark , der Fahrnisschaden ungefähr 20 000 Mark . Ver¬
brannt sind außer dem Futter , Möbelstücken usw . eine Kuh,
eine Ziege und Geflügel . Heber die Brandursache ist noch
nichts bekannt . Man vermutet Brandstiftung.

Offenburg , 26 . Dez . (Revision . ) Im Wolframprozeh
hat die Staatsanwaltschaft gegen das Urteil Revision ein¬
gelegt.

Meine Nackrichlen ims aller Welt
Start zu einem neuen Transatlantik -Flug mitten im

Winter . Frau Erayson ist am Freitag mit dem Wasserflug¬
zeug „Dawn „ nach Harbor Grace (Neufundland ) gestartet,von wo aus sie ihren Flug nach Europa anzutreten gedenkt.

Keine Nachricht vom Ozeanflugzeug Dawn . Nach einer
Meldung der Western Union Funkstation ist das Flugzeug
Dawn , auf dem Frau Erayson nach Harbour Grace (Neu¬
fundland ) fliegen wollte bisher von keiner Küstenstation
gesichtet worden . Wie oer Meteorologe Kimball einem
Vertreter der „Associated Preß " erklärt , hat das Wetter¬
büro vergeblich versucht , Frau Erayson von dem Plane
eines Ozeanfluges im Winter abzubringen.

Brandungliick am Heiligen Abend. Am Heiligen Abend
brach im zweiten Stockwerk des Restaurants „Wintergar¬
ten" in Rostock in der Breiten Straße ein Feuer aus , das
bei Anrücken der Feuerwehr bereits die zum Dachgeschoß
führende Treppe in Brand gesetzt hatte . Ein in der Dach¬
kammer schlafendes Dienstmädchen fand man durch Rauch
erstickt tot auf . Brandirektor Dobbert erlag an der Brand¬
stätte . wahrscheinlich infolge Aufregung , einem Herzschlag.

Eroßfeuer in Glasgow . In einem Warenlager in Glas¬
gow brach am Weihnachtsabend ein Brand aus , der ein so
bedrohliches Ausmaß annahm , daß fünf Wohnungen in der
Nachbarschaft geräumt werden mußten . Vier Feuerwehr¬
leute kamen in den Flammen ums Leben. Die Leiche«
konnten noch nicht geborgen werden.

! Explosion bei Grenoble . Zn der Papierfabrik von Lencey
^ bei Grenoble ereignete sich am Weihnachtsabend eine
i schwere Explosion, bei der fünf Arbeiter ums Leben kamen
s und zahlreiche andere zum Teil schwer verletzt wurden.
; Feuer an Bord eines Dampfers . Der mit einer Ladung
; Gummi befrachtete Dampfer „Dolly Odette " ist auf der
i Fahrt von London nach Le Treport in der Nähe von
s Boulogne in Brand geraten . Ein Teil der Mannschaft ist
i in Boulogne gelandet . Zwei Schleppdampfer sind in See

gegangen , um dem brennenden Schiff Hilfe zu leisten. Es
handelt sich offenbar um das Schiff, das , wie gemeldet, von

! einem Flugzeug der Linie London—Paris in Feuersnot
s gesichtet worden war . — Eine weitere Meldung besagt:
? Einem französischen Schleppdampfer ist es gelungen , den' im Kanal in Brand geratenen englischen Dampfer „Dolly
s Odette "

, der schließlich leck wurde , ins Schlepptau zu neh-
i men und bis vor Sen Hafen von Boulogne zu schleppen . Me
! gesamte Besatzung des englischen Schiffes konnte gerettet
j werden.
^ Vom niederfallenden Aufzug getötet . Am Materialaufzug

» s einer Firma in Wassenberg lösten sich plötzlich die Schrau-
s ben, an denen ein Drahtseil des Auszugs befestigt war . Ein

Angestellter , der die Beladung des Aufzuges beaufsichtigte,wurde von dem niedergefallenen Aufzug eingeklemmt und
konnte erst nach geraumer Zeit aus seiner qualvollen Lagebefreit werden . Er starb auf dem Transport ins Kranken¬
haus.

Handel und Verkehr
Stuttgarter Obst- und Eemüsemarkt vom 24. Der. : EdekävM! '18—20, Tafeläpfel 10—15, Spalierbirneu 20—25, Tafelbirue«

j 10—20, Walnüsse 30—40, Kartoffel 5—6, Endiviensalat 6—1L;! Wirsing 7—8, Filderkraut 4—6 , Weißkraut 4—6, Rotkraut 7—i Blumenkohl 20—80, Rosenkohl 15—30, rote Rüben K—8. gelbe
, Rüben 6—7 Karotten rund 1 Bund 10—20, Zwiebel S—13, Ret»' tiche 3—7, Sellerie 20—30, Schwarzwurzel 30—35, weiße Rübe«4—5 Pfg.
^ Biehpreise. Ellwangen: 1 Paar Ochsen 1215—1470,1 Paar.Stiere 875, 1 Stier 610, gute Rinder 355—540, Kühe in MULi 400—500, mit Kalb 600 , Kälber 75—82 -4l der Ztr. — Mnn-
! singen: Ochsen 480—020, Fairen 520 . Kühe 3200- 400 , Kat-
i beln 340—610 , Jungvieh 280 -4t. — N ü r t i n g e n : Ochsen undStiere 530—700 , Kühe 230—620 , Kalbinnen und Rinder 28Vbis 685, Kälber 223—278 °4t. — W e l z h e i m : Stiere 400- 600,> Rinder 280—460 , Kühe 250—300 , Kalberin 400- 600 -4t. —
! Winnenden: Stiere 340 . Kühe 250- 480, Kalbinnen 600 bt»- 700 , Jungrinder 245—400 -4t.

Ellwangen: Milchschweine 15—20 -4t . — Münsinsen:Läufer 22—40 -4t. - - Nürtingen: Läufer 53—85, MilLkchweine 14—30 -4t. — Wangen i . A. : FAkel 13—25 -4t. —Welzheim: Milchschweine 12—18 -4t . — Winnenden:Mrlchschweine 15—20, Läufer 40—60 -4t je das Stück.
Fruchtpreise . Au lend orf : Gerste 13—13.30 -4t. — Vibe-rach: Kernen 14 , Besen 9.50- 9.80, Weizen 13- 13 .20, Roggenl3 . 10—13.30 -4t . — Winnenden: Weizen 13—13.60, Hab«,Ü.60 11, Dinkel 10.50—10.75, Gerste 12 »4t der Ztr.

s H- lz
; Holzerlöse. Die Gemeinde Böhringen Lei Sulz a. N.

verkaufte am 22 . ds . Mts . im Submissionswege zirka 540 Festm.
. Stammholz zu 125 Prozent der Taxe.' Die Gemeinde Hochdorf OA . Horb erlöste am 22 . ds.
- Mts . für 130 Festm . 133 Prozent der Forsttaxe.
i -

GerMml
Zinndiebstähle bei Zellstoff Waldhof

Mannheim, 24 . Dez. Vor dem hiesigen Schöffengericht hatte«
! sich sechs Arbeiter der Zellstoffabrik Waldhof wegen fortgesetzte«
i Dicbstabls von Zinn zu verantworten. Das Gericht verhängt«,
i Gefägnisstrafen von einem Monat bis zu eiem Jahr . Der w "-- e«
; Hehlerei angeklagte Kupferschmied Erwin Blädtke erhielt ei«
i Jahr Zuchthaus.

ssecksr Urrt sagt uns , ckak ckie einseitige Kulturkost (mrviel
Gebratenes , gebackene », gebocktes , Secvüretes , Verfeinertes,Konserviertes ) ru Störungen cies Kreislaufs , cker Verclauungsorgane,cker kllerensekretlon , cler Drüsen , cler tzlauttätigkeit , cies dlerven-svstems — also » » Krankbetten kübrt.

>vsiinli 'sqdett oncl 5lu KIVerstopfung,
,ckas sinck ckie 2eicken «n»erer 2eit . I« cken Dieken unseres Darmes,in cken - abllosen Balten unck Duckten ckessslben liegen alte Scklacken,Krusten , verhärtete Kotreste unck Daeillen verborgen — jahrelang ! "
Oie „Viertel - unck Kalbverstopften " sinck viel rablreicker als
ckie Verstopften.

in NP«t» eck«>, vrageri«, unU NeS-nnk»»««,.
V/iIstlSIlll t-jiilHp , f^ Qlik - lliicssr 'vcittsl - V'/sr ' l-c « .

Die Stuklverstopkung brauch « selbst noch kein « Krankheit » rsein , aber sie kann es cvsrcken ckurck cken Lrnäbrungs -Lcklenäria»
unck gevvobnbeitsgemäLen gebrauch rckäcklicker klbkübrmittel.

Line angegessene Darmträgheit muK auch vviecker „abgegessen"vercken — ckurck eine dlatur -Diät , Voll-Diät , Lnergie -Diät , wie sie ckie
keolells - Msgen - Dann , - vis-^ 2 - --

naek pi-oke»»« - Vr.
ckarstsllt . Drotella ist ckie LrlSsuug vom sckäckllchen klbkübrmittet.
Lrotella ist ckie ickeale blagen - unck Darm -Diät für gesuncke unck
Kranke , ckie in bunäert Lubereitungsarten genieüdare Sesunck-
nakrung kür krübstück , lllittag unck kibenckbrot — » r Kincker unck
Lrvacksene .'

»«««>»» « U«r I »ko«»*»

i2in Liick in
cken Darin

Sn geSSnete» Dar» .
stückmit »einen kalt»

unck Lotte».

Srotella -mllck

broleUa -aiark
(vsrm-SiLppe)

Spsrkk-Swlellas kV
Xsppol«»1«, MadelUtV,
K « i' vS » « ,8Io1arin « ,«. g«g . vrrpekkslk.
Dm v« !kivgeSperlol -Ktterolur.
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Lehke Nachrichten.
Hotelbrand in Jnterlaken

Berlin » 27 . Dez . Gestern nachmittag ist das Hotel
«Jungfrau " in Jnterlaken durch Feuer zerstört worden.
Durch die Unvorsichtigkeit eines Klempners geriet das Dach¬
gebälk in Brand . Als die Feuerwehr erschien , brannte der
Dachstuhl schon lichterloh. Es konnte nur noch das Ueber-
greifen der Flammen auf die umliegenden Hotels verhin¬
dert werden.

Streit zwischen lettischen Matrosen in Danzig
Danzig , 26 . Dez . Am Abend des ersten Weihnachts¬

tages entstand an Bord des lettischen Dampfers „Balfar"
zwischen der Besatzung und vier Matrosen eines anderen
lettischen Dampfers , die zu Besuch gekommen waren , ein
Streit , den der erste Steuermann und der Steward des
Schiffes zu schlichten versuchten . Im Verlaufe der Rauferei
wurde der Steward von den vier fremden Matrosen ins
Wasser geworfen, wo er sofort versank. Die Täter sind in¬
zwischen festgenommen worden.

Schweres Automobilunglück
Amsterdam» 26 . Dez . Auf der Straße von Amsterdam

nach dem Haag kam gestern nachmittag bei der Ortschaft
Halfweg das Auto des Direktionsmitgliedes der Hollandsche
Cacao - und Schokoladenfabrik, vormals Hensdorp u. Co.»
Dr . van Nierop , in dem sich außer dem Besitzer dessen Frau
und beide Töchter befanden , ins Schleudern , fuhr in einen
neben der Straße fließenden Kanal und verschwand sofort
mit seinen Insassen im Wasser. Bei dem Rettungsversuche
wurde die jüngste Tochter lebend geborgen , doch konnten
Dr . Nierop , seine Ehefrau und die älteste Tochter nur als
Leichen geborgen werden.

Eine Niesenexplosion in Tientsin
Peking » 26 . Dez . Das nordchinesische Hauptdepot der

Standard Oil Company in Tientsin ist heute mit sämtlichen
Tanks und Fabrikanlagen in die Luft geflogen. Die Explo¬
sion wurde dadurch herbeigeführt , daß ein benachbartes
Munitionslager wahrscheinlich infolge Brandstiftung in
Flammen aufging . Auch in der belgischen Konzession wur¬
den zahlreiche Häuser zerstört . Tientsin ist in dichte schwarze
Rauchwolken gehüllt . In der Stadt herrscht die größte
Panik , da man befürchtet, daß der Riesenbrand weiter um
sich greift . Die Zahl der Verluste an Menschen ist noch
unbekannt ; der Materialschaden wird auf 60 Millionen
Dollar geschätzt. Die Standard Oil Company ist genötigt,
ihre Tätigkeit in Nordchina zunächst einzustellen.

Schneesturm in England
London , 26 . Dez . Aus das Wetter der letzten Woche

ist gestern Nacht und heute früh heftiger Schnee¬
fall gefolgt, der im ganzen Lande von Sturm begleitet
war . In einigen Gegenden nahm der Sturm orkanartigen
Charakter an . Eisenbahn und andere Verkehrsmittel
wurden in Mitleidenschaft gezogen.

Ein starkes Erdbeben unweit Nom
Nom , 26 . Dez . Ein starkes Erdbeben ereignete sich heute

unweit Rom . Der Mittelpunkt des Bebens liegt 30 Kilo¬
meter von Rom entfernt . Die seismographischen Apparate
zeigten 4 Minuten lang Schwankungen . In Velletri und
Nemi soll an Gebäuden einiger Schaden entstanden sein.

Ueberfall chinesischer Piraten auf einen französischen
Dampfer

Schanghai , 26 . Dez . Ein Telegramm aus Jtschang
besagt, daß der französische Dampfer Schuheng in der Nähe

wurde vollkommen ausgeplündert und zahlreiche Passagiere
wurden getötet oder verwundet.

Selbstmord eines japanischen Seeoffiziers
Tokio, 26 . Dez . Kapitän Mizuki , der frühere Komman¬

dant des Kreuzers „Jintsu "
, hat Selbstmord begangen , weil

er sich für den Untergang dieses Schiffes verantwortlich
fühlte . Der Kreuzer war vor mehreren Monaten bei der
Rückkehr aus einem Manöver mit einem Zerstörer zusam¬
mengestoßen und gesunken . Bei dieser Katastrophe haben
12 Offiziere und 90 Mann den Tod gefunden . Das Urteil
des Kriegsgerichtes sollte morgen verkündet werden.

Eingeborenenkampf in Johannesburg
Johannesburg » 26 . Dez . Bei einem Kampf zwischen zwei

rivalisierenden Eingeborenenparteien im Westen der Stadt
wurden fünf Personen getötet und 26 verwundet . Drei der
Verwundeten dürften kaum mit dem Leben davonkommen.

Gestorbene
Calw: Frl . Luise Mayer, 82 I . a.
Bad Teinach: Lisl Schwämmle geb . Boßhardt.
Wittlensweiler: Jakob Schweikle, Schuhmacher,

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Ein Tiefdruck im Westen wird auch am Mittwoch weiter¬

hin unbeständiges bedecktes Wetter mit sich bringen . In
höheren Lagen wird vereinzelt Schneefall auftreten.

Für die Echriftleitung vrrantwortkich : Ludwig Lank
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei. « ktenVei»

» OllOi 'IO

kmplehle osten unä sbgepackt
la.

I 2ur von

beste Qualität

selbstgemachte
Liermiäklii

garantiert echt, hergestellt
aus auserlesenem stoh-
msterial unci irisch auk-
geschlagenen lMner - 6iern

Graham- oder
Schrotbrot

Is . Kranken- und
Kinder-Zwieback

Anisbrot
sowie sämtliches

Kleinbackwerk
Schokoladen

Pralinen und
Bonbons

in guter Oualität unä jeäer
Preislage, grobes Lager in

Flaschenweine
waiaga

diverse Liköre
deutscherWeinbrand

Asbach Uralt
Sekt

verschieäener Marken

Lrot - und feinbäckerei
Mehlbanälung

cei. 04 Nltrurttlg Lei . 64

Nuf Wunsch weräen samt!,
waren ins staus geliefert.

»»»- - « »» - »

klevj »Im KlllekivimelllMisii
empkieklt sieb bestens die

U. Kikker'sedk
öuMruekerki

Lltsüslkig
Vdlvr Nullüeeruvkwirkt ad»

Am Sylvester -Abend
4 Uhr großes

« ttstelleu dar schönste Antlitz . Beide Schönheitsfehlerwerden oft schon^ urck
einmalige» Putzen mit verherrlicherfrischenden Zahnpaste VIrlaraaloret b«.
festigt . Di« Zähn« erhalten schon nach kurzem Gebrauch«inen wundervollen« lsenbeingloq . auch au den Seitenflächen, bei gleichzeitig « Benutzungder dafür tigen» konstruierten« ii gezahntem Borstenschnitt . Faulend« Epeiserest « in den Zahn-

lschenrüumen al, Ursache de, üble» Mundgeruch» werden gründULbeseitigt. Versuchen EI» e» zunächst mit »in« klein« Tube
sg . für Kind« 70 Pfg- für Dame»' l .»Vwarte Borsten) . M« echtin bla» >

überall zuhaben. !

Men
Mslsndscbvvsben

ctlaut «Ue olteingetübrte Vokbenarw-
gsb« 6er ScbvSbllcken dlerkur iür ela»

Venn Sie eine» Iknen ver-
vonckten, betreuncketen ocker bekannten
Laocksmann im kurlanck Kaden, ckann
geben Sie ckelleb genaue Erstelle clem
Zrbvübllcben dlerkur, Stuttgart » XSnig-
ltrobe 20, unck e» gebt vuck an ikn <ier

Orub 6er bieimst!
* *

*

im Stausee.
Es wäre erwünscht, wenn
sich die Schwimmer des
Turnvereinsvollzähligdaran
beteiligen.

Mehrere Schwimmer.

Brill« mit Etui
von der Kinderschule, Pau¬
lusstaffel bis zur Kirche

verlöre«
gegangen . Der ehrliche Fin¬
der wird gebeten, dieselbe
abzugeben bei
Kraukeuschwester Rosine.

Kalender , Wett und Zerrspiegel
in Halbleinen 3.— . Zu haben in der

W.Rieker 'schenBuchhaMg .,Altensteir.

Dr»»«rl«i »
^ pvtdak « ^ ItsimlslL

LLvoo-Drosvrlv k. Uerrtvo
Srktvanvalck -Drogivrlv.

Simmersfeld
Ein 10 Monate altes

N ° »
verkauft

Günthner , Straßenwart.

Jimmersielä

wsistnscsttso 1927

/^arbscst

Simmersfeld

Todes-Auzeie

Freunden und Bekannten die schmerzliche
Nachricht, daß unsere innigstgeliebte Schwester,
Schwägerin und Tante

Regine Frey
nach kurzem , schwerem Leiden im Alter von
72 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Im Auftrag der trauernden Hinterbliebenen:
Der Schwager Adam Keller.

Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag
um 1 Uhr statt.

steigt Ibi I7msat2, iverm
Sie Ikre äurck

in 6er

„/lun äs » 1'a» » e»"

vmpkeiüea.
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